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CMD steht für Craniomandibu-
läre Dysfunktion. Im weitesten 
Sinne bedeutet dies, dass etwas 
im Zusammenspiel zwischen 
Zähnen und Schädel nicht richtig 
zusammenpasst. Ursache können 
fehlende oder abgenutzte Zähne 
genauso sein, wie zu hohe Zahn-
kronen oder aber verschobene 
Wirbel im Bereich der Halswirbel-
säule. Bei manchen Patienten ist 
einfach nur die Brille nicht korrekt 
eingestellt. „Der Körper gleicht 
das über die Halsmuskulatur  
beziehungsweise Halswirbelsäu-
le aus, die fehlbelastet wird und 
als Antwort zunächst schmerzt, 
dann Schwindel hervorruft,“ so  
Dr. Köneke. Auch Kopfschmerzen, 
deren Ursache bislang möglicher-

SCHLUSS MIT UNKLAREN KOPFSCHMERZEN 
„15 Jahre lang hatte ich ständig Schmerzen, jeden Tag, 24 Stunden. Angefangen hat es mit den Zähnen und manchmal Gesichtsschmerzen, dann 
im ganzen Kopf-Nacken-Bereich, dann bis zum Rücken. Später kamen heftige Schwindelattacken hinzu. Ich hätte die Wände hochgehen können, und 
keiner der vielen Ärzte konnte mir helfen.“ So beschreibt Christine M. 15 Jahre ihres Lebens mit dem Krankheitsbild CMD. Hilfe und letztendlich 
vor allem mehr Lebensqualität fand sie im fachübergreifenden Netzwerk des Bremer CMD-Spezialisten Dr. Christian Köneke und seinem Partner 
Dr. Bertram Schroeder, die dieses komplizierte Problem gemeinsam mit anderen Fachärzten im Team anpacken.

weise kein anderer Arzt finden 
konnte, können auf eine CMD  
zurückzuführen sein.
Diese Beschwerden bringen 
langfristig einige Patienten an 
den Rand der Existenz, machen 
berufs- oder beziehungsunfähig. 
„Wer unter ständigen Schmerzen 
und Schwindelattacken leidet 
oder sogar ein dauerhaftes Ohr-
geräusch, einen Tinnitus, entwi-
ckelt, der kann sich irgendwann 
niemandem mehr mitteilen und 
zieht sich zurück.“ Selbst wenn 
der falsche Biss hier ursprünglich 
mal die Ursache war, hat sich 
das ganze Beschwerdebild nach  
geraumer Zeit quasi verselbst-
ständigt – nicht nur mit Auswir-
kungen in Nacken und Rücken, 

sondern auch bis hin zur Psyche.  
Dr. Köneke unterstreicht: „Diesen 
Patienten kann ein Arzt allein 
meist nicht mehr helfen. Der hel-
denhafte Einzelkämpfer kommt 
hier auf Dauer nicht weiter. Fast 
immer brauchen wir einen spe-
zialisierten Orthopäden, Osteo-
pathen und Physiotherapeuten, oft  
Augenärzte, Hals-Nasen-Ohren-
Spezialisten und viele andere im 
fachübergreifenden Team.“
Die Zusammenarbeit klingt ein-
fach, ist jedoch über Fachgrenzen 
hinweg sehr schwer zu realisieren 
und bedeutet mehr fachliches 
Miteinander als man einer Über-
weisung ansieht. Dr. Köneke  
betont: „Die Spezialisten müssen 
eine Sprache sprechen und viel 

über das Fachgebiet des anderen 
wissen.“ Damit möglichst viele 
Patienten auf diese Weise Hilfe 
bekommen können, gründete der 
Bremer Zahnarzt vor neun Jah-
ren einen eigenen Kongress, das 
Norddeutsche CMD-Symposium. 
An oberster Stelle steht dabei der 
CMD-Dachverband, in dem sich 
Köneke mit Kollegen wie HNO-
Ärzten, Internisten, Kieferchirurgen, 
Kieferorthopäden, Logopäden, 
Orthopäden, Physiotherapeuten, 
Psychotherapeuten, Schmerzthe-
rapeuten und Zahnärzten zusam-
mengeschlossen hat. Daher trägt 
die Praxis an der Lüder-von-Ben-
theim-Straße auch den Namen 
„Partnerschaft für interdisziplinäre
ZahnMedizin“. Bei Dr. Köneke,  

26  BREMEN AKTIV

sein Kollege Dr. Bertram Schroe-
der (seit 2004 mit dabei) immer 
genügend Zeit nehmen. „Das 
gehört bei uns ganz selbstver-
ständlich dazu. Bei Neupatienten 
fragen wir alles ab. Zuerst gibt 
es ein umfassendes Gespräch, 
dann eine normale zahnärztliche  
Untersuchung. Abschließend  
gucken wir uns die Kieferge-
lenke und die Ganzkörperstatik 
an, um eventuelle Funktionsstö-
rungen herauszufinden“, erläutert  
Dr. Köneke. Dabei haben die  
Patienten die Möglichkeit, von 8 
Uhr morgens bis 20 Uhr abends 
einen Termin zu vereinbaren. 
„Wir arbeiten im Schichtsys-
tem, was natürlich in erster  
Linie unseren Patienten, die erst 
spät Feierabend machen können, 
zugute kommt“, berichtet der sym-
pathische Zahnarzt. „Unsere vier 
Behandlungsräume sind nie alle 
gleichzeitig besetzt, weil wir gerne 
konzentriert an einem Stuhl ar-
beiten. Das schafft Ruhe und zeigt 
gerade auch Menschen mit Angst 
vorm Zahnarzt, dass sie bei uns 
gut aufgehoben sind.

Dazu zählt sicherlich auch das 
Angebot der Praxis, beispielsweise 
Parodontose per Laser zu Leibe 
zu rücken. Auch zu schonenden 
chirurgischen Behandlungen und 
zur Zahnversiegelung wird der 
Laser eingesetzt und ist ein fester  
Bestandteil des modernen Praxis-
konzeptes. „Seit gut zwölf Jahren 
verwenden wir den Laser“, erzählt 
Dr. Köneke. „Damals haben wir 
ihn schon basierend auf wissen-
schaftlichen Untersuchungen 
angeschafft, und ich muss sagen, 
dass ich in den gesamten Jahren 
keine einzige Nachbehandlung 
bei der Fissurenversiegelung  
hatte“, erwähnt der Zahnarzt nicht 
ohne Stolz. 
Mit dem Laser sind verschie-
dene Methoden möglich: eine 
schmerzfreie Vorbereitung zur 
Kauflächenversiegelung, eine 
Sterilisierung von Läsionen an 
Zähnen und am Zahnfleisch, 
feinstes Entfernen von Karies 
ohne gesunde Zahnsubstanz zu 
schädigen, blutfreie Schnittfüh-
rung bei chirurgischen Eingriffen 
sowie das Verdampfen von Bakte-

rien, die Parodontose verursachen.  
Gerade in diesem Bereich sehen 
Dr. Köneke und Dr. Schroeder noch  
Informationsbedarf. „Der Laser ist 
besonders für Patienten geeig-
net, die schon Angst haben, sich 
auf den Stuhl zu setzen und noch 
mehr das Geräusch des Bohrers 
fürchten. Viele denken vielleicht 
bei ,Laser‘ an noch größere 
Schmerzen, werden dann aber 
schnell eines Besseren belehrt.
Die Praxis der beiden Doktoren 
besteht seit mehr als zwölf Jah-
ren. Zusammen bieten sie und 
ihr freundliches Team nicht nur 
die „CMD-Therapie“, sondern 
auch normale zahnärztliche 
Grundprophylaxen und zudem 
Behandlungen in den Bereichen 
Implantologie, Parodontologie, 
Prothetik und Kieferorthopädie  
an.    (WIB)
Partnerschaft für interdiszipli-
näre Zahnmedizin, Lüder-von-
Bentheim-Straße 18, 28209 
Bremen, Telefon (0421) 34 35 
38, Termine nach Vereinbarung 
bis 20 Uhr abends. Im Internet: 
www.koeneke-schroeder.de

Dr. Schroeder und ihrem Team geht 
es um den Austausch unter Kolle-
gen, man arbeitet gut organisiert  
zusammen und kann den Pati-
enten optimal betreuen. „Dieser 
ist allerdings auch Teil des Teams“, 
erläutert Dr. Köneke. „Es gibt eine 
professionelle Absprache unter al-
len parallel behandelnden Ärzten, 
die den Patienten mit einbezieht. 
So merkt er ebenfalls selbst, wann 
sich Veränderungen oder Besse-
rungen einstellen.“
Im Oktober wurde nun das neueste 
CMD-Wissen der einzelnen Spezi-
alisten in geballter Form für Ärzte, 
Zahnärzte und Physiotherapeuten 
auf den Punkt gebracht. Über 
100 Teilnehmer aus dem gesam-
ten Bundesgebiet lernten an der  
Weser auf der größten fachüber-
greifenden Veranstaltung dieser 
Art in Deutschland, wie man  
Patienten helfen kann und Schlim-
meres verhindert. 
Bevor es zu einer Behandlung 
in der Praxis an der Lüder-von-
Bentheim-Straße kommt, steht als  
erstes ein Grundgespräch an, bei 
dem sich Dr. Christian Köneke und 
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